
Ehe und Familie MKSchG §§ 12—17

dere soll über die Wahl des Wohnsitzes und der Wohnung, 
über die grundsätzlichen Fragen der Haushaltsführung, 
über die Erziehung der Kinder usw. nur gemeinsam ent­
schieden werden.

§15
Durch die Eheschließung darf die Frau nicht gehindert 

werden, einen Beruf auszuüben oder einer beruflichen Aus­
bildung und ihrer gesellschaftlichen und politischen Fort­
bildung nachzugehen, auch wenn hierdurch eine zeitweilige 
örtliche Trennung der Eheleute bedingt wird.

§16
(1) Die elterliche Sorge, die das Recht und die Pflicht 

umfaßt, für die Kinder und ihr Vermögen zu sorgen, sowie 
das Recht, die Kinder zu vertreten, steht beiden Eheleuten 
gemeinschaftlich zu.

(2) Das Vormundschaftsgericht hat einem Elternteil, 
der allein die elterliche Sorge hat, auf Antrag oder, wenn 
es im Interesse des Kindes geboten ist, von Amts wegen 
einen Beistand zu bestellen.

(3) Das Sorgerecht der Frau für ihre Kinder aus früheren 
Ehen erlischt nicht mit ihrer Wiederverheiratung.

§17
(1) Die nichteheiiche Geburt ist kein Makel. Der Mutter 

eines nichtehelichen Kindes stehen die vollen elterlichen 
Rechte zu, die nicht durch die Einsetzung eines Vormundes 
für das Kind geschmälert werden dürfen. Zur Regelung der 
Ansprüche gegen den Vater sollen die unteren Verwaltungs­
behörden nur noch als Beistand der Mutter tätig werden.

(2) Der Unterhalt, den die Mutter für das nichteheliche 
Kind zu beanspruchen hat, soll sich, nach der wirtschaft­
lichen Lage beider Eltern richten.
Anmerkung:
„Untere Verwaltungsbehörde“ im Sinne des § 17 Abs. 1 ist der Hat 
des Kreises.
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